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KANTONALE PRÜFUNG 2024   
für den Übertritt in eine Maturitätsschule 
auf Beginn des 11. Schuljahres 

Deutsch 

 
 
Name/Vorname: ………………………………………………….................. Nr. ………. 
 
 
 
Z. Zt. besuchte Schule …………………………………………………………………….. 
 
 
 
Bearbeitungshinweise 
 

• Dauer: 120 Minuten.  
• Achtung: Wählen Sie nur eines von den drei Aufsatzthemen aus. 
• Die Reinschrift verfassen Sie nicht mit einem radierbaren Stift. 
• Verwenden Sie für die Reinschrift das beigelegte Papier. 
• Name auf der Reinschrift nicht vergessen. 

 
 

Für alle Texte gelten die folgenden Beurteilungskriterien: 
 
- inhaltliche Korrektheit, Themenbezug, inhaltliche Differenzierung und ge-

dankliche Tiefe 
- Logik und Stichhaltigkeit der Argumentation 
- gedankliche Kohärenz 
- sinnvoller Aufbau, klare Gliederung  
- sprachlicher Ausdruck, Stil (Wortwahl, Satzbau etc.)  
- Sprachrichtigkeit (Grammatik, Orthografie, Interpunktion) 
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KANTONALE PRÜFUNG 2024   
für den Übertritt in eine Maturitätsschule 
auf Beginn des 11. Schuljahres 

Thema 1: Freie Erörterung (Thema Freiheit) 
«Tun, was man will, wie man will, wo man will? Das 
ist doch Unsinn. Das ist nicht Freiheit, sondern Will-
kür.»  

Jeanne Hersch (1910–2000), Schweizer  
Philosophin, Pädagogin und Schriftstellerin 

 

Aufgabenstellung 

• In Ihrem Text setzen Sie sich erörternd mit obenstehendem Zitat ausei-
nander.   

• Ihr Text ist in drei aufeinander abgestimmte Teile gegliedert: Einleitung, 
Hauptteil, Schluss.  

- In der Einleitung führen Sie die Lesenden Ihres Textes an die The-
matik und an das Zitat heran.  

- Im Hauptteil klären Sie zunächst, wie Sie das Zitat verstehen und 
welche Relevanz Sie ihm für unsere heutige Zeit zuschreiben. 

- Nehmen Sie dann begründet Stellung zu der Aussage des Zitats. 
Achten Sie darauf, dass Ihre Argumentation einen schlüssigen Auf-
bau hat, dass sie stichhaltig ist und dass Sie Ihre Behauptungen 
nachvollziehbar begründen und belegen (z.B. mit Beispielen). 

- Im Schlussteil ziehen Sie ein Fazit aus dem Erörterten. 
• Formulieren Sie einen zu Ihrem Text passenden, prägnanten Titel. 
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KANTONALE PRÜFUNG 2024   
für den Übertritt in eine Maturitätsschule 
auf Beginn des 11. Schuljahres 

Thema 2: Erörterung (Thema geschlechtergetrennter Schulsport) 

Der geschlechtergetrennte Sportunterricht – unabhängig von Interessen und 
Stärken – ist bis heute an vielen Schulen Realität. Gleichzeitig gewinnt die Aner-
kennung von Menschen, die sich keinem spezifischen Geschlecht zugehörig 
fühlen, immer mehr an Bedeutung. Trotz dieser Individualität und Vielfalt bleibt 
der Schulsport oft in traditionellen Mustern gefangen, während die Bedürfnisse 
von Schüler*innen mit unterschiedlichen sportlichen Vorlieben oder ge-
schlechtlicher Identität vielfach übersehen werden. In einer Welt, die sich stän-
dig weiterentwickelt, drängt sich die Frage auf: Ist geschlechtergetrennter 
Schulsport noch zeitgemäss? 

Aufgabenstellung:  
Soll der geschlechtergetrennte Schulsport abgeschafft werden? 
 

• In Ihrem Text setzen Sie sich erörternd mit obenstehender Fragestellung 
auseinander.  

• Ihr Text ist in drei aufeinander abgestimmte Teile gegliedert: Einleitung, 
Hauptteil, Schluss.  

- In der Einleitung führen Sie die Lesenden an die Thematik und an 
Ihren Text heran.  

- Im Hauptteil nehmen Sie begründet Stellung zur Problematik. Ach-
ten Sie darauf, dass Ihre Argumentation einen schlüssigen Aufbau 
hat, dass sie stichhaltig ist und dass Sie Ihre Behauptungen nach-
vollziehbar begründen und belegen (z.B. mit Beispielen).  

- Im Schlussteil ziehen Sie ein Fazit aus dem Erörterten. 
• Formulieren Sie einen zu Ihrem Text passenden, prägnanten Titel. 
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KANTONALE PRÜFUNG 2024   
für den Übertritt in eine Maturitätsschule 
auf Beginn des 11. Schuljahres 

Thema 3: Interpretation eines kurzen Erzähltextes 
Aufgabenstellung 

Interpretieren Sie den kurzen Erzähltext «An manchen Tagen» (2001) von  
Nadja Einzmann. 
 

• Ihr Text ist in drei aufeinander abgestimmte Teile gegliedert: Einleitung, 
Hauptteil, Schluss.  

- In Ihrer Einleitung führen Sie kurz in den Erzähltext von Nadja 
Einzmann und in Ihren Text ein.   

- In Ihrem Hauptteil stellen Sie ein gründliches Textverständnis des 
Erzähltextes her. Nehmen Sie bei der Darlegung des Textverständ-
nisses mit Kurzzitaten und Paraphrasen explizit Bezug auf die Text-
vorlage.  
Danach untersuchen Sie den Erzähltext nach bestimmten Aspek-
ten, die Ihnen bei Ihrer Lektüre besonders aufgefallen sind.   

- Schliessen Sie Ihren Text mit einem passenden Schlussteil ab.  
• Stellen Sie sich als Lesepublikum Ihrer Interpretation Ihre Kolleg*innen 

vor, welche die Textvorlage nicht kennen. 
• Formulieren Sie einen zu Ihrem Text passenden, prägnanten Titel. 
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KANTONALE PRÜFUNG 2024   
für den Übertritt in eine Maturitätsschule 
auf Beginn des 11. Schuljahres 

Nadja Einzmann 
An manchen Tagen (2001) 
 
An manchen Tagen warte ich, dass etwas 

passiert. Auf einen Anruf; dass das Haus 
einstürzt; oder der Arzt mir sagt, dass ich 

nur noch wenige Wochen zu leben habe. 

Ich sitze im Bett und warte, und meine 
Mutter klopft an die Türe. Zu berichten 

hat sie nichts. Sei so gut, sagt sie, bring 

den Müll hinunter, oder: Wie wäre es mit 
einem Spaziergang, es ist ein wunderbarer 
Tag, sonnig, und die Spatzen pfeifen es 

von allen Dächern. Nein, rufe ich ihr zu, 
durch die geschlossene Tür, mir ist nicht 
danach, mir ist nicht nach Welt. Und ich 

sitze im Bett, der Himmel schaut blau 
durch mein Fenster oder umwölkt sich, o-
der ein Gewitter zieht auf. Mein Bett ist 

mein Schiff, mein Bett ist mein Floß, ich 
treibe dahin, Haie und andere Meerestiere 

unter mir und Sterne und Himmel über 
mir. Was soll ich unternehmen mit dir, 
sagt meine Mutter, und stellt mir das 

Abendessen vor die Tür. Keines meiner 
Kinder, keines meiner Kinder, alle sind sie 
normal und gehen zur Arbeit, gehen mor-

gens aus dem Haus und kehren abends zu-
rück, nur du nicht. Was soll nur werden 

mit dir? Es gab Zeiten, da ich anders war, 

solche Zeiten hat es gegeben. Ausgespro-
chen lebhaft war ich. Keine Aufgabe war 

sicher vor mir, und dann noch zum bloßen 

Zeitvertreib zeichnete ich und voltigierte 

und focht und tanzte die Nächte durch. 
Meine Geschwister sahen müde aus, wenn 

sie von der Arbeit kamen. Sie hatten sich 

das Weiß in ihren Augen blutig gesehen 
über den Tag, und auch ihre Hände waren 

wund und schmerzten. Mir sah man keine 

Mühen an. Nie. Ich schwebte über den Bo-
den, wo andere gingen, und dass ich mich 
bückte, kam nur sehr selten vor. Ja, es hat 

Zeiten gegeben, da ich anders war, und ich 
trauere ihnen nicht nach. Packt eure Her-
zen in Alufolie, dass sie geschützt sind, 

wenn ihr aus dem Haus geht, und reicht 
sie nicht frei herum! Es hat Zeiten gege-
ben, da ich anders war, und meine Mutter 

trauert ihnen nach. Kind, sagt sie, willst du 
nicht aufstehen, dass dein Vater mit dir fi-

schen gehen kann und deine Geschwister 
dir berichten von ihrem Tag? Nein, sage 
ich, mir ist nicht nach Welt. In meinem 

Bett sitze ich, das mein Floß ist, und der 
Seegang ist hoch. Salziger Wind fährt mir 
durchs Haar und die Wellen überschlagen 

sich.  

 


